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Als ich einmal am Strand ging entlang,

sah ich eine Flaschenpost im Sand.

Eine glasklare Flasche mit einem Brief,

konnte sie nicht öffnen, natürlich ich nach Hause lief.

Dort hatte ich sie dann aufbekommen,

und den Brief sofort gleich raus genommen.

Als Absender, stand da mein Name,

ein Brief von mir an mich – ein Pseudonym, ein Künstlername?

Ich war wie parallelisiert,

klar denken war total abserviert.

Wer hat ihn wo in‘s Meer getan,

1000 Fragen die über mich kamen.

Das Datum, Anno 1529 war total verrückt,

wer hat die Flasche damit bestückt?

Es war keine Sinnestäuschung, es war real,

die Ganze Sache war mir plötzlich nicht egal!

Der Hammer war aber die Zeichnung die da war,

sie stelle mich mit der Flasche in den Händen dar.

Ich mußte mich setzen, das war zuviel.

Etwa von Sportkollegen, ein „nettes“ Spiel?

Etwa eine Kamera in der Nähe, ich schaute mich um,

aber ich entdeckte keine, wirklich zu dumm!

Ich wollte nun endlich lesen den Brief,

der auf diesen Wege zu mir auslief.

Die Schrift war ausgeblichen, man sah sie kaum,

Schweißgebadet - aus der Traum!

Aber die Idee fand ich im Nachhinein doch recht cool,

bräuchte nur Adresse und Foto rein zu tun.

Alles andere in die Wege leiten,

und die betreffende Person zum Fundort begleiten!

Auf dem Brief einen netten Gruß,

an seine Liebsten und einen Kuß!
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